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Herr Prof. Dr. Arnold Müller wurde am 3. August 1949 
in Laucha an der Unstrut geboren. Von 1956 bis 1964 
besuchte er die Polytechnische Oberschule in seinem 
Heimatort. Funde von Fossilien im Muschelkalk weckten 
bereits damals sein Interesse für Geologie und Paläonto
logie. In dem damaligen Direktor des Museums Schloss 
Neuenburg in Freyburg, Herrn Helmut Drescher, fand 
er einen Förderer seiner Neigungen. Die einzigartigen 
Möglichkeiten des Saale-Unstrut-Gebietes ermöglichten 
Arnold Müller zudem ausgedehnte Exkursionen in die 
Triaslandschaft. Seine frühe Hinwendung zur Natur
wissenschaft ist ganz wesentlich diesem außerordentli
chen Potential seiner geologisch und naturräumlich sehr 
reizvollen Heimatregion und deren vielfältigem „Fossi
lienangebot“ geschuldet. Hinzu kamen Zoologie, Bota
nik und Pilzkunde, die Arnold Müller außerordentlich 
interessierten.
	 1964 wechselte Arnold Müller zur Erweiterten Ober-
schule nach Naumburg/Saale. Seine Berufsausbildung 
mit Abitur schloss er 1968 als Elektromonteur ab. In den 
Sommerferien 1965 und 1966 arbeitete er als Grabungs-
helfer im Geiseltal. Damals lief die letzte große Gra-
bungskampagne des geologischen Instituts der Martin-
Luther-Universität Halle/Saale im Braunkohlentagebau 
Neumark-Süd.
	 Von 1968 bis 1973 studierte Arnold Müller an der 
Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald die Fächer 
Geologie und Paläontologie. Sein Studium, das damals 
schwerpunktmäßig auf Erdöl- und Erdgaserkundung 
ausgerichtet war, schloss er als Diplomgeologe mit ei-
ner Arbeit zur Conodontenstratigraphie im Grenzbereich 
Devon/Karbon in Bohrungen aus dem südlichen Ostsee-
raum ab. Nach dem Studium sollte Arnold Müller eine 
Assistentenstelle bei Prof. Ottfried Wagenbreth an der 
Hochschule Weimar antreten. Aus politischen Gründen 
wurde ihm der Antritt dieser Stelle jedoch versagt und er 
musste auf eine Stelle beim VEB Geologische Forschung 
und Erkundung Freiberg (GFE), Dienststelle Leipzig 
ausweichen. Dort arbeitete Arnold Müller zunächst als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter, später als Objektgeologe 
in der Braunkohlenerkundung in Mitteldeutschland. Ne-
benberuflich bearbeitete er Tertiärfaunen – erste Publi-

kationen erschienen zu oligozänen Fischfaunen aus dem 
Raum Leipzig.
	 Auf Basis der umfangreichen paläontologischen Be
arbeitung wurde eine Promotion im Rahnen einer au-
ßerplanmäßigen Aspirantur an der Ernst-Moritz-Arndt-
Universität Greifswald angestrebt. Diese wurde Arnold 
Müller allerdings gleichfalls aus politischen Gründen 
durch seinen Arbeitgeber GFE versagt. Nach ersten Pu
blikationen um 1976/1977 wurde er von westdeutschen 
Kollegen eingeladen, am IGCP-Projekt 124 (tertiäre 
Nordsee) mitzuarbeiten – ein Vorgang, der zahlreiche Be­
fragungen des ostdeutschen Staatssicherheitsdienstes zur 
Folge hatte. In letzter Konsequenz stellte Arnold Mül-
ler 1981 einen Ausreiseantrag in die Bundesrepublik 
Deutschland, der weitere Repressionen nach sich zog. In 
dieser Zeit bot Dr. Lothar Eißmann (damals Dienststel-
lenleiter des GFE in Leipzig) einen geschützten Raum 
an und die 1983 erschienene Publikation „Fauna und 
Palökologie des marinen Mitteloligozäns der Leipziger 
Bucht“ konnte unter nahezu konspirativen Bedingun-
gen vorbereitet werden. Nach dem durch die Behörden 
erzwungenen Ausscheiden aus dem GFE konnte Arnold 
Müller auf seinen ersten Berufsabschluss zurückgrei-
fen und arbeitete bis zur Ausreise als Elektromonteur 
in der privaten Handwerksfirma Sandig Elektroanlagen 
in Leipzig. Während dieser Zeit war wissenschaftliche 
Arbeit nur sehr eingeschränkt, Publikation von Ergeb-
nissen gar nicht möglich. Unmittelbar vor der Ausreise 
gelang es ihm, die wertvolle private Tertiärsammlung an 
das Naturkundliche Museum Mauritianum in Altenburg 
zu übergeben. Die über 4000 Stücke – vorwiegend Sela-
chierzähne und Mollusken der Tagebaue Profen, Zwen-
kau und Espenhain – befinden sich noch heute im Be-
stand des Museums. 
	 Am 15. April 1984 erfolgte die Ausreise in die Bun-
desrepublik Deutschland – im Gepäck die Rohfassung 
einer Dissertation zum mitteldeutschen Oligozän. Arnold 
Müller zog mit seiner Familie für etwa zwei Jahre nach 
Borken bei Kassel und nahm Kontakt zum geologischen 
Institut der Philipps-Universität Marburg auf, wo ihm 
eine Promotion bei den Professoren Reinhold Huckriede 
und Hans-Jürgen Anderson angeboten wurde, und er erste 
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Lehraufträge annahm. Nach dem Rigorosum im Januar 
1987 wurde das Promotionsverfahren mit „summa cum 
laude“ abgeschlossen.
	 Durch Förderungsmaßnahmen für Übersiedler aus 
der DDR konnte Arnold Müller im Jahre 1986 eine Stelle 
bei Prof. Friedrich Strauch am Institut für Geologie und 
Paläontologie der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster antreten. Schnell arbeitete sich er in die regio-
nale Geologie von Nordrhein-Westfalen ein und beschäf-
tigte sich vor allem mit Tertiärfaunen vom Niederrhein 
und Fischfaunen der westfälischen Kreide. In dieser Zeit 
(1986 – 1992) stellte er mit zahlreichen Publikationen 
über Selachier, Otolithen, Mollusken und Brachiopoden 
seine außerordentliche wissenschaftliche Vielseitigkeit 
unter Beweis. Besonders sei hier auf eine Arbeit über 
Münsterländer Tiefwasserhaie des Campans hingewie-
sen, deren Ergebnisse Aufnahme in ein internationales 
Handbuch über Selachier fanden.
	 Im Jahre 1990 erhielt Arnold Müller ein Habilitanden
stipendium im Rahmen des DFG-geförderten Projektes 
„Ichthyofaunen aus dem atlantischen Tertiär der USA“ 
Es folgte ein längerer USA-Aufenthalt zur Materialbe
schaffung mit Geländearbeiten zwischen Maryland, Flo-
rida und Alabama. Ende 1991 wurde die Habilitations
schrift eingereicht; 1992 wurde das Habilitationsverfahren 
erfolgreich abgeschlossen. 
	 Manchmal nehmen die Wege im Leben einen ganz 
besonderen Verlauf, denn kurz nach seiner Habilitation 
konnte Arnold Müller 1993 nach Leipzig zurückkehren 
und eine Stelle als Kustos der Geologisch-Paläontologi-
schen Sammlung der Universität antreten. Ein Glücks-
fall, da er – neben immenser regionaler Kenntnis und 
Verbundenheit – außerdem die nötige Erfahrung in einer 
sich rapide veränderten Hochschullandschaft mitbrach-
te. Es gelang ihm, einen angemessenen, eigenständigen 
Haushalt für die Geologisch-Paläontologische Samm-
lung durchzusetzen, der auch dauerhaft Personalmittel 
für junge Wissenschaftler einschloss und Qualifikations-
arbeiten bis hin zu Promotionen unabhängig vom „Main-
stream“ der Wissenschaft möglich machte. In den ersten 
Jahren seiner Kustodentätigkeit wurden – teilweise unter 
schwierigsten Verhältnissen – wesentliche Bestände ge-
rettet, gesichert und in Datenbanken gespeichert. Zusätz-
lich zu dieser Aufgabe war Arnold Müller intensiv mit 
dem Aufbau des Studienganges Geologie/Paläontologie 
am Institut für Geophysik und Geologie der Universität 
Leipzig beschäftigt, der maßgeblich von ihm geprägt 
wurde. 
	 Bei seinen Mitarbeitern, Diplomanden und Doktoran-
den hinterließ Arnold Müller niemals den Eindruck eines 
unnahbaren Gelehrten, er war und ist stets ein Lehrmeis-
ter, dessen Lehre weit über das normale Maß hinaus-
reichte. Er schärfte den Blick über den Tellerrand hinaus, 
lehrte zu hinterfragen, weitete den Horizont, schulte die 
Fähigkeit und forderte den Mut, den kritischen, unkon-
ventionellen und oft unbequemen Weg zu wählen. Die 
richtige Mischung aus klassisch Bewährtem und sinnvol-
ler Innovation steht in seinem Sinne stets über dem kopf-
losen Folgen aktueller Trends. Die Fähigkeit, komplexe 

Zusammenhänge zu erkennen und zu vermitteln, sorgte 
dafür, dass er von Mitarbeitern und Schülern respektvoll 
der „Meister“ genannt wird. Dabei kam allen immer sei-
ne enorme wissenschaftliche Breite und seine überregio-
nalen Kenntnisse und Erfahrungen zugute. Besonderen 
Wert legt er auf die praktische Anschauung im Gelände. 
Exkursionen beinhalten aber nicht nur die „reine Geolo-
gie“, sondern sind stets eine Verknüpfung von Geo- und 
Biosphäre. Botanik, Zoologie und Pilzkunde gehören 
also auch zum Programm, wenn die Gelegenheit passt 
und etwas Interessantes zu beobachten ist. 
	 Trotz seiner universitären Leistungen verharrt Arnold 
Müller nicht im Elfenbeinturm der Wissenschaften. Das 
Vermitteln wichtiger naturhistorischer Zusammenhänge 
– auch populärwissenschaftlich – war und ist ihm seit 
jeher ein besonderes Anliegen. Über 30 Ausstellungen 
wurden unter seiner Ägide in der Geologisch-Paläontolo-
gischen Sammlung gestaltet. Eine Vielzahl von Vorträgen 
und diversen Öffentlichkeitsveranstaltungen behandelten 
geowissenschaftliche Themen und zahlreiche Exkursio-
nen wurden für ein breites Publikum durchgeführt.
	 Bis heute ist Arnold Müller seiner Heimat Mittel-
deutschland sehr verbunden. Neben Arbeiten zur mit-
teldeutschen Trias und vor allem zum mitteldeutschen 
Tertiär sind auch bemerkenswerte Veröffentlichungen in 
anderen Fachgebieten, beispielsweise in der Pilzkunde, 
Ausdruck dieser Verbundenheit. Zusätzlich unterstützt er 
als Fachbeirat die Arbeit des Naturparkes Saale-Unstrut-
Triasland und ist stellvertretender Vorsitzender des Ver-
eins zur Erdgeschichte im Südraum Leipzig e.V.

Wir wünschen Herrn Prof. Dr. Arnold Müller auch in sei-
nem Ruhestand weiterhin die Muße und die Schaffens-
kraft für viele Projekte.

Frank Bach, Jan-Michael Lange, Ronny Maik Leder 
und Lothar Schöllmann
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